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jetzige Lage ist sehr schlecht, alle Bestrebungen sind im Augen¬

blicke unmöglich.

An Joseph Türck
Linz, 26. April 1849

Da ich von Dir Abschied nahm, dachte ich wahrlich nicht, daß

es auf so lange sei. - - Das arme Erziehungswesen! der Sün¬

denstuhl seit zweitausend Jahren !! Wenn man irgendwo alles

vernachlässigen will, so ist es gewiß allemal das Erziehungs-

wesen - dann muß man Revolutionen überstehen, und muß

Bürgerkriege führen, die tausendmal mehr kosten und unsäg¬

liches Blut und Elend herbeiführen, bis das verwahrloste Volk

durch die eisernen Gründe belehrt ist, die man ihm in der Kind¬

heit leichter durchWorte beigebracht hätte. Ich habe oft Tage,

wo mir das Herz brechen möchte. Jetzt nimmt man allerlei

Anläufe, aber das oberste Prinzip steht noch nirgends fest;

daß nämlich Erziehung die erste und heil!gstePflicht
des Staates ist; denn darum haben wir ja den Staat, daß wir
in ihm Menschen seien, und darum muß er uns zu Menschen

machen, daß er Staatsbürger habe und ein Staat sei, keine

Strafanstalt, in der man immer Kanonen braucht, daß die

wilden Tiere nicht losbrechen. Man bessert jetzt in den bereits

bestehenden Anstalten immer herum, als wie wenn jemand am

Senegal einen eisernen Ofen hätte, der ihm in der Regenzeit

allemal verdirbt, und den er allemal mit neuem Bleche stickt.

Ich habe hier manche derlei Arbeiten gehabt. Wie war ich da-
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